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cSmma,

ein öer «fjefrfjtcfjte enffefjnfes CeöensBifb

auä 9teu=<St)t!jere (Dtapettt),
totnantifdjesä ©ebietyt

BO-.-.

Sßtof. Dr. @. %. ©elpfe.

©rftet ©cfmtg.

Slidjt spijantafie bat mir ben garbenpinfet
3n büflern «Sdjtnerj unb SBeljmutlj eingetaucht;

SDte SBaljrljelt ttyot'ä, noep prangt unb grünt öle Snfel,
SBo mandjeä Blut'ge Dpfet fonfl getauept;

Stod) bot' id) bong bog «Stöhnen unb ©etoinfel,
5ßodj füt)V id) mid) »on ©raeeStuft umjjaudjt ;

2Me §erjen att', bte biefea Seib getragen,
Sie IjaBen angft= unb fcpmerjenäBou" gefeptagen.

SDanf aber bod), bog unfet «Sdjiff gefcfjtoontmen

3ut 3nfel, bie ein £immefögatten Btübt;
3d) tyätte nie Bon jenet Steb' octnommen,

2Me feurig in bei «Seele aufgegtütjt,
SDie, toie bot? §erj and) fdjlug, in Slngfl Beftotnmen,

SDod) «Seligtelt nocb in bie 9Ibern fprüfjt;
D fdjöneä Sanb, im «Sttaljle beiner «Sonne

©eniefit man bi« f«bon Sßarabiefeätoonne.
«Berner EaCc&enbuäj. 1869. 19
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Lmma,
ein der Geschichte entlehntes LeöensSikd

aus Neu-Cythere (Otaheiti),
romantisches Gedicht

vo"

Prof. vr. E. F. Gelpke.

Erster Gesang.

Nicht Phantasie hat mir den Farbenpinsel

In düstern Schmerz und Wehmuth eingetaucht;
Die Wahrheit that's, noch prangt und grünt die Insel,

Wo manches blut'ge Opfer sonst geraucht;
Noch hör' ich bang das Stöhnen und Gewinsel,

Noch fühl' ich mich von Grabesluft umhaucht ;

Die Herzen all', die dieses Leid getragen,
Sie haben angst- und schmerzensvoll geschlagen.

Dank aber doch, daß unser Schiff geschwommen

Zur Insel, die ein Himmelsgarten blüht;
Ich hätte nie von jener Lieb' vernommen,

Die feurig in der Seele aufgeglüht,
Die, wie das Herz auch schlug, in Angst beklommen,

Doch Seligkeit noch in die Adern sprüht;
O schönes Land, im Strahle deiner Sonne
Genießt man hier schon Paradieseswonne,

Bcrner Taicheittmch. iSS9. 19
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D tonnte id) tn toofjrljaft treuen Qüaen
(Sud) maten meiner fügen ©mmo Silb!

SDodj nein, bag treu'fte toutbe ja nodj trügen,
©ie ift ju fcpön, p hntnberpolb unb mitb

SDct gatBen »olle 5fJtadjt, fte mufjte fügen,
(Sin ©ngel ift'S ouS Ijtmmitfdjem ©efüb;

SluS ipren grofien IteBgetocipten Stugc-n
SDa toütbet it)r bte gteidjen ©ütttjen faugen.

SBit patten unf'rer 9tetfe 3«el ettungen
Unb luvten auä an Sceu=(Spttjeten8 ©tranb;

33on einem fet'gen SlttgenBlieJ Bejtoungen,
Umjog bte getjen Balb ein füjjeä SSanb ;

SBit ptelten Beibe innig unS umfdjtungen,
©oBalb baä Sluge nut baä onb'te fanb ;

SD füjjeä Sanb, too cB,ne Stnftanbäfünben
®ie Siebe batf mit ©ruf) unb Auf) fid) {ünben!

§tet fennt man nidit ein langeä Bangeä gragen,
3d) IteB', td) paffe bid), fieifjt eS Ijtet gleicp;

§ier fennt mon nidjt im ©ttffen bitt'te ßlagen,
©irrt nidjt in ©etjnfudjt jättlid), fanft unb toefcl),

fflennt nidjt in Dtücfftdjt fjeimltdjeä (Sntfagen,
5Der SteBe ©teidifjeitäjug gefit butdj baä SKeidj;

SBoä ©tanb getrennt, baä eint iljr §tmmel toieber,
68 ftiaplt auf Sllle gleid) iljr ©lanj perniebet.

D nimm fie tjin, fptad) feietlid) Tomate,
5Deä SSatetä ^etjenäfteube nimm fie tyin;

SDodj pöte toopt, beä SIBfdjtebä ©djmetj etfpare
Sern Äinb mit feinem tiefen SieBeäftnn;

83or foldjen §eräenäfoltetn fie Betoapre,
SBenn eure «Sdjiffe toieSer peimtoättä jie^'n;

©te ttüge nidjt ben ©djmet}, ben Bittetn, tyerben,
Unb toürbe toelfenb, toie bie S3tume, fterBen.

— 2S0 —

O könnte ich in wahrhaft treuen Zügen
Euch malen meiner süßen Emma Bild!

Doch nein, das treu'ste würde ja noch trügen,
Sie ist zu schön, zu wunderhvld und mild;

Dcr Farben volle Pracht, sie müßte lügen,
Ein Engel ist's aus himmlischem Gefild;

Aus ihren großen liebgewcihten Augen
Da würdet ihr die gleichen Gluthen saugen,

Wir hatten uns'rer Reife Ziel errungen
Und ruhten aus an Neu-Eytherens Strand;

Von einem sel'gen Augenblick bezwungen,
Umzog die Herzen bald ein süßes Band;

Wir hielten beide innig uns umschlungen,
Sobald das Auge nur das and're fand;

O süßes Land, wo ohne Anstandssünden
Die Liebe darf mit Gruß und Kuß sich künden!

Hier kennt man nicht ein langes banges Fragen,
Ich lieb', ich hasse dich, heißt es hier gleich;

Hier kennt man nicht im Stillen bitt're Klagen,
Girrt nicht in Sehnsucht zärtlich, sanft und weich,

Kennt nicht in Rücksicht heimliches Entsagen,
Der Liebe Gleichheitszug geht durch das Reich;

Was Stand getrennt, das eint ihr Himmel wieder,
Es strahlt auf Alle gleich ihr Glanz hernieder.

O nimm sie hin, sprach feierlich Pomare,
Des Vaters Herzensfreude nimm sie hin;

Doch höre wohl, des Abschieds Schmerz erspare
Dem Kind mit seinem tiefen Liebessinn;

Vor solchen Herzensfoltern ste bewahre,
Wenn eure Schiffe wieder heimwärts zieh'n;

Sie trüge nicht den Schmerz, den bittern, herben,
Und würde welkend, wie die Blume, sterben.
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25o regte fiep ber SBunfd) jum erflen SDcate,

Stie oBsufcpeiben »on ber fel'gen glur,
SBo otte gelber, UBätber, #ügel, Staate

S3efränjt Bezeugen ©ctteä ©egenäfpur,
SBo, tote in einem reidjen ©otteäfaale,

©id) pimmtifd) fcpmücft unb prunfet bie Statur,
SBo, oon beä 3eP§Ptä gtügeln pergetoeBet,
(Sin eto'ger grüpltng feine 33Iütpen föet,

3o, too ftdj .fjerbft unb grüpling lieienb füffen,
Sein SBintetftoft bte 93äume Je entlouBt,

Unb faum ein ©turnt mit fdjtoeren fÄegengüffen
SDem grüpling feine Sälätterfronen raubt,

®ie ©lutjen ftifdje SBinbe füljlen muffen
Unb ©egen ttöufeln auf ber SSlume §oupt:

SBenn foldje Süfte Segen niebettoepen,
SBie mödjte man ju fremben gluren gefjen?

Unb alä ber £öntg je|t om golbnen SKctgen
SJlü (Smma nadj SBtyapiano mid) geBiaept,

SBo untet fdjatt'gen Sßatmen tief oetbotgen
Sin glüjjdjen ung mit Süfjlung angefodjt,

®a fdjtoanben auä bet ©eete otte ©otgen,
5)um neuen SeBen toat idj, toie ettoadjt;

SSejauBernb flanb id) ba im geeenlanbe,
Unb immer fefler (trieften fiep bte S3anbe.

SDiefi Sltteä, fprad) SJomare, ift baä ©eine,
@o toeit SDu mit bem fteien Sälide fiepft;

SSon jenen Setgen Biä px biefem §oine,
jn bem ipt jet^t fo reidjcä ®lüd gentefjt;

SDid) follen feine Sffiüpen brüden, feine,
SBenn ®u jutttct niept in bie §etmotf) jtcljft;

D toeiepe nidjt ouä biefen golbnen Stuen I

SBie tonnte mon toopt fdjön'te gluren fepouen?

— 29t —

Da regte stch der Wunsch zum ersten Male,
Nie abzuscheiden von der sel'gen Flur,

Wo alle Felder, Wälder, Hügel, Thale
Bekränzt bezeugen Gottes Segensspur,

Wo, wie in einem reichen Gottessaale,
Sich himmlisch schmückt und prunket die Natur,

Wo, von des Zephyrs Flügeln hergewehet,
Ein ew'ger Frühling seine Blüthen säet,

Ja, wo sich Herbst und Frühling liebend küssen,

Kein Winterfrost die Bäume je entlaubt,
Und kaum ein Sturm mit schweren Regengüssen

Dem Frühling seine Blätterkronen raubt,
Die Gluthen frische Winde kühlen müssen

Und Segen träufeln auf der Blume Haupt:
Wenn solche Lüfte Segen niederwehen,
Wie möchte man zu fremden Fluren gehen?

Und als der König jetzt am gvldnen Morgen
Mit Emma nach Whapiano mich gebracht,

Wo unter schattigen Palmen tief verborgen
Ein Flüßchen uns mit Kühlung angefacht,

Da schwanden aus der Seele alle Sorgen,
Zum neuen Leben war ich, wie erwacht z

Bezaubernd stand ich da im Feeenlande,
Und immer fester strickten sich die Bande.

Dieß Alles, sprach Pomare, ist das Deine,
So weit Du mit dem freien Blicke siehst;

Von jenen Bergen bis zu diesem Haine,

In dem ihr jetzt so reiches Glück genießt;

Dich sollen keine Mühen drücken, keine,

Wenn Du zurück nicht in die Hetmath ziehst;

O weiche nicht aus diesen goldnen Auen I

Wie könnte man wohl fchön're Fluren schauen?



— 292 —

©tili tollten beä SIBufo ©ilBetflutpen
SDJtt fdjaumBebedtem gatt inä (jetle 3Äeet,

Unb SSlütpenjtoetg', jum SDadje 501t gebogen,
©te fügten feine SBetlen, »oll unb Jcptoet;

Die StooBeete, toeit um ipn gejogen,
3m fommt'nen ©djmuefe ptongten fte umpet;

Sin Stadjen tufjt auf itjm, fidj muntet fdjaufetnb,
SDer 33äume S3tlbet in bet glutp umgoufelnb.

Unb untet Sttnutä golbnen ©djatladjBeeren,
UmtoölBet »on bet S3altnen gtünem SDadj,

SDie tieBenb all ber ©onnenpige toepten,
SDie jittetnb butep bet 33äume SBipfel Btacp,

SDa lub unä fteunblid), in itjm etnjufepten,
(Sin ^üttdien ein am fpiegettlaten 33adj;

SJtit SBunbetftüepten toinlten bte SSonanen

SDen SBiefengrunb butdjtoltften ringä Stanen.

Q toetcpe ©eele pätte ba gefdjtoiegen,
Unb toeldjei toopl fiep llügüdj nod) Beboept,

3n popet Sßalmen ©epatten pinjutiegen,
SBo ttngä bet §ain, bet S3ad), bte SBiefe ladjt,

SBo Sßapagepen pin unb per ftd) totegen
3m golbnen «Sdjmud unb Bunter gtügetptadjt 1

Unb biefeS Stfleä fottte mein idj nennen,
SBie tonnt' iep miep »on biefem (Sben ttennen

SRein §etjenätounfcp, bet toat ouep (Smma'ä Sättte,
©ie jog miep fonft an ipte tjolbe 33tuft:

„Stein, nein, bu fepetbeft nidjt auä unftet 9Xitte,
SDu toeipefl ganj biep mit in SteBeälujl;"

3ut §ütte füptt' fie mid) mit teteptem Stritte,
Unb SRonbe fdjtoonben unä piet unBetoujjt;

Sefetigt fdjaut bet SJatet auf ben gtieben,
Stuf'ä ftttte ©lütt, boä unä ein ©ott Befepieben.
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Still rollten des Abuko Silberftuthen
Mit schaumbedecktem Fall ins helle Meer,

Und Blüthenzweig', zum Dache zart gebogen,
Ste küßten seine Wellen, voll und schwer;

Die Avabeete, weit um ihn gezogen,

Im sammt'nen Schmucke prangten sie umher;
Ein Nachen ruht auf ihm, sich munter schaukelnd,

Der Bäume Bilder in der Fluth umgaukelnd.

Und unter Amurs goldnen Scharlachbeeren,
Umwölbet von der Palmen grünem Dach,

Die liebend all der Sonnenhitze wehren,
Die zitternd durch der Bäume Wipfel brach,

Da lud uns freundlich, in ihm einzukehren,
Ein Hüttchen ein am spiegelklaren Bach;

Mit Wunderfrüchten winkten die Bananen,
Den Wiesengrund durchwirkten rings Lianen.

O welche Seele hätte da geschwiegen,
Und welcher wohl sich klüglich noch bedacht,

In hoher Palmen Schatten hinzuliegen,
Wo rings der Hain, der Bach, die Wiese lacht,

Wo Papageyen hin und her sich wiegen

Im goldnen Schmuck und bunter Flügelpracht l

Und dieses Alles sollte mein ich nennen,
Wie konnt' ich mich von diesem Eden trennen?

Mein Herzenswunsch, der war auch Emma's Bitte,
Sie zog mich sanft an ihre holde Brust:

„Nein, nein, du scheidest nicht aus unsrer Mitte,
Du weihest ganz dich mir in Liebeslust;"

Zur Hütte führt' sie mich mit leichtem Tritte,
Und Monde schwanden uns hier unbewußt;

Beseligt schaut der Vater auf den Frieden,
Auf's stille Glück, das uns ein Gott beschieden.
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SBir rupten an bem gtujj im toeicpen ÜÄoofe,
SRtngS bedie fdjattig unä ein grün ©eBüfd);

SBir rupten bort in füfjem, petgetn ßofen,
SDie Siebe tft ja etoig jung unb ftifdj;

Sriötpenb neigten fiep px unä bie Slofen,
Unb reine toetge Sitten im ©emifcp;

3e mept bte getjen fid) in Siebe Bonben,
©ie lieBenb oud) in ©ptadj' unb SBott ftdj fanben.

3dj Biadjt' ipt bann »on meinet £eimatp Sunbe,
S3on meinem StjiiftuäglauBen, tein unb ftei,

Unb (oufdjenb ptng fie getn an meinem SMunbe

Unb fteute fid), bag fie fo glMltdj fei;
©ie fragte midj ouä tiefem §erjenägrunbe

3Ktt frommem ©inne finnig äRandjerlet;
3dj pörte gern bie tinblidj reinen gragen,
SDte (Snget nut auf ipm Quna,e tragen.

3d) badjte an bie btop'nbe 3ufunft nimmer,
3dj feptoelgte nur in fel'get ©egentoatt;

SSefeligt fap idj nut ben golb'nen ©djimmer
Slm SKorgenpimmet, roftg, mtlb unb jatt,

Unb pötte nidjt baä 3ammetn unb ©etoimmet,
SDoä oft im ©türm beä SIBenbä unftet tjatrt;

Unb fam'ä jum §erjetx flutpenb audj gejogen,
Sin ©itberfpiegel glätten Balb bie Sogen.

SDo legte ftdj ein bropenbeä ©etoitter
3Ktt allen ©djreden übet unfer §aupt;

SBie ein Dtfon mit fetnet SBudjt in ©plitter
SDie SSäume Btidjt unb Sllleä rings? enttauBt,

©o tootb audj unä fo ptö|licp unb fo Bitter
SDet fülle gtleben unf'ieä ©lüdä getauBt;

Sanonenbonner btöpnte butdj bie gluren,
SDag toit etfdjtedt auä unfetn SCtöumen fupten.

— 29? —

Wir ruhten an dem Fluß im weichen Moose,
Rings deckte schattig uns ein grün Gebüsch;

Wir ruhten dort in süßem, heißem Kosen,
Die Liebe ist ja ewig jung und frisch;

Erröthend neigten sich zu uns die Rosen,
Und reine weiße Lilien im Gemisch;

Je mehr die Herzen sich in Liebe banden,
Sie liebend auch in Sprach' und Wort sich fanden.

Ich bracht' ihr dann «on meiner Heimath Kunde,
Von meinem Christusglauben, rein und frei,

Und lauschend hing sie gern an meinem Munde
Und freute sich, daß sie so glücklich sei;

Sie fragte mich aus tiefem Herzensgrunde
Mit frommem Sinne sinnig Mancherlei;

Ich hörte gern die kindlich reinen Fragen,
Die Engel nur auf ihrer Zunge tragen.

Ich dachte an die droh'nde Zukunft nimmer,
Ich schwelgte nur in sel'ger Gegenwart;

Beseligt sah ich nur den gold'nen Schimmer
Am Morgenhimmel, rosig, mild und zart,

Und hörte nicht das Jammern und Gewimmer,
Das oft im Sturm des Abends unsrer harrt;

Und kam's zum Herzen fluthend auch gezogen,
Ein Silberspiegel glänzten bald die Wogen.

Da legte sich cin drohendes Gewitter
Mit allen Schrecken über unser Haupt;

Wie ein Orkan mit seiner Wucht in Splitter
Die Bäume bricht und Alles rings entlaubt.

So ward auch uns so plötzlich und so bitter
Der stille Frieden uns'res Glücks geraubt;

Kanonendonner dröhnte durch die Fluren,
Daß wir erschreckt aus unsern Träumen fuhren.
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3«ty rafft' midj auf unb eilte pin jum ©tranbe,

SDoä ©cpiff log ba in (littet SKeereäflutp;
3«p flieg in'8 23oot, flieg eilig ab »om Sanbe,

SDie SieBe gab mir Sltiefenfraft unb SEfatl);
3ep fapte ju, Biä icp am ©djiffe lanbe,

SDaä majeftätifdj in ben SBellen rupt;
Stuf bem SSerbede gaB'ä ein regeä SeBen,
Stlä Wollte Bolb boä ©cpiff »ott bannen fdjtoeBen.

Unb Wirflid) follt' eä jiepn in toenig Sagen
S3on Dtapeiti'S fdjöner 3ouBertoeIt,

SDie midj fünf Sföonbe fepon entjücft getrogen,
Söfft 3a«bcr febeä §erj gebunben pält;

SBie fonnte icp bem geeenlonb entfagen,
SDem Sngel, ber fiep treu mir jugefettt?

SBet ttüge bocp fo Bitt're StrennungSfcpmerjen!
Sin StreuBrudj toär' eä on bem eignen §eijen.

3dj trot jum Sapitän mit feftem ©djritte
Unb Bat Betoegt: „Q taffet miep jutüd,

„©etoäptt mir biefe meine petge S3itte!

„Sä pängt batan mein gonjeä SeBenägtüd;
„3cp fanb ein §etj in biefea SSoifeä 3»itte,

„Stn biefea tnüpft midj etoig mein ©efdjtcf;
„3pr toart mit eurem ©teuetmann juftieben,
„SDie SDanteätrone fei mit \e\)t Befdjteben."

„SDtutn eben," fpradj et, „fann idj bid) nidjt miffen,
„Sä toäte gegen meine peil'ge Sßftidjt;

„SBenn'ä Sipiff fepon led, bie ©egel fepon jerrtffen,
„SBenn Sltleä um unä bröpnt unb tradjt unb Btidjt,

„SBet ifl'ä, bet bann mit tlugem ©inn unb SBtffett

„UnS füptt auä finfhet Sßadjt jum SEageätidjt?

„StlouBf idj SDit, SDidj »on bem ©djiff ju ttennen,
„Sä toutbe Bolb auf bie Sotaltcn rennen."

— 294 —

Ich rafft' mich auf und eilte hin zum Strande,
Das Schiff lag da in stiller Meeresfluth;

Ich stieg in's Boot, stieß eilig ab vom Lande,
Die Liebe gab mir Riesenkraft und Muth;

Ich fahre zu, bis ich am Schiffe lande.
Das majestätisch in den Wellen ruht;

Auf dem Verdecke gab's ein reges Leben,
Als wollte bald das Schiff von dannen schweben.

Und wirklich sollt' es ziehn in wenig Tagen
Von Otaheiti's schöner Zauberwelt,

Die mich fünf Monde schon entzückt getragen,
Mit Zauber jedes Herz gebunden hält;

Wie konnte ich dem Feeenland entsagen,
Dem Engel, der sich treu mir zugesellt?

Wer trüge doch so bitt're Trennungsschmerzen!
Ein Treubruch wär' es an dem eignen Herzen.

Ich trat zum Capitän mit festem Schritte
Und bat bewegt: „O lasset mich zurück,

„Gewährt mir diese meine heiße Bitte!
„Es hängt daran mein ganzes Lebensglück;

„Ich fand ein Herz in dieses Volkes Mitte,
„An dieses knüpft mich ewig mein Geschick;

„Ihr wart mit eurem Steuermann zufrieden,
„Die Dankeskrone sei mir jetzt beschieden."

„Drum eben," sprach er, „kann ich dich nicht missen,

„Es wäre gegen meine heil'ge Pflicht;
„Wenn's Schiff schon leck, die Segel schon zerrissen,

„Wenn Alles um uns dröhnt und kracht und bricht,
„Wer ist's, der dann mit klugem Sinn und Wissen

„Uns führt aus finstrer Nacht zum Tageslicht?
„Erlaubt' ich Dir, Dich von dem Schiff zu trennen,
„Es würde bald auf die Korallen rennen."
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St fptodj'ä Befttmmt; ba toar nidjtS ju gelohnten,
3ep flog jutüd inä golbne geeenlonb

Unb fiütjt in ifjie Slrme, palB »on ©innen,
Unb brücfte frampfpaft tpr bie treue £anb;

©ie fap bie Stptänen »on ben Slugen rinnen,
SBatum iep toeinte, toar ipr Batb Betonnt;

SDo ftoffen toopt ouep ipte peigen SEBtänen,
SDosp glänjte burep fte Bin ein fteubig ©epnen.

SBie toenn nocp fcptoete ^Regentropfen fallen,
SDie ©onne aBer fhoplenb burdj fte bringt,

Stn fKegenßogen butd) bie finjletn fallen
3n gatBenptoept unb iicptem ©lonj fiep fdjlingt;

©o fap idj'8 in ipr auf* unb niebertoallen,
Stuä ©djmerj unb Suft empor baä SBort ftdj ringt:

„SDu fonnft jo beine Smma mit SDtr nepmen,

„3n Btttiem £eimtoelj toitb fie nie fiep grämen."

3ef}t etft »etflonb iep fie, bie lieBe ©eete,
Unb toiebet flog idj ju bem ©cptffe pin,

SBenn iep »on biefer SCteue ipm etjäple,
SDacpt' iep, ertoeicpt'ä beä patten ÜKonneä ©inn:

„SDag fiep ipr §etj in Bittrem ©ram niept quäle,
D lag fte mit jum §eimotplanbe jiepn 1"

Umfonfl 1 moipt' iep mit gatBenglutp fie maten,
Sr tonnte niept bet Siebe füge Dualen.

„SDu jiepjt mit unä, fie oBet toitb piet bleiben,
„Sin SBelB toirb nimmet meinem ©epiffe nopn;

„SBie fie'ä mit SUjrönen unb mit ©eufjern tretBen,
„SDaä pagt nidjt px beä ©eemannä füpncr ©apn;

„SDaä piege, felbfl bem SEobe fidj »erfepretBen,

„3« ©turmeä SButp, toie toöre mon baran?
„SBirfl bu mit faltem S3lut baä ©teuer lenfen,
„3n SieBeäglutp on SjSfitcpt unb Streue benfen?"

— 29S —,

Er sprach's bestimmt; da war nichts zu gewinnen,
Ich flog zurück ins goldne Feeenland

Und stürzt in ihre Arme, halb «on Sinnen,
Und drückte krampfhaft ihr die treue Hand;

Sie sah die Thränen von den Augen rinnen,
Warum ich weinte, war ihr bald bekannt;

Da flössen wohl auch ihre heißen Thränen,
Doch glänzte durch sie hin ein freudig Sehnen.

Wie wenn noch schwere Regentropfen fallen,
Die Sonne aber strahlend durch sie dringt,

Ein Regenbogen durch die finstern Hallen

In Farbenpracht und lichtem Glanz sich schlingt;
So sah ich's in ihr auf- und niederwallen,

Aus Schmerz und Lust empor das Wort sich ringt!
„Du kannst ja deine Emma mit Dir nehmen,

„In bittrem Heimweh wird sie nie sich grämen."

Jetzt erst verstand ich sie, die liebe Seele,
Und wieder flog ich zu dem Schiffe hin,

Wenn ich von dieser Treue ihm erzähle,
Dacht' ich, erweicht's des harten Mannes Sinn:

„Daß sich ihr Herz in bittrem Gram nicht quäle,
O laß sie mit zum Heimathlande ziehn I"

Umsonst! möcht' ich mit Farbengluth sie malen,
Er kannte nicht der Liebe süße Qualen.

„Du ziehst mit uns, sie aber wird hier bleiben,
„Ein Weib wird nimmer meinem Schiffe nahn;

„Wie sie's mit Thränen und mit Seufzern treiben,
„Das paßt nicht zu des Seemanns kühner Bahn;

„Das hieße, selbst dem Tode sich verschreiben,

„In Sturmes Wuth, wie wäre man daran?
„Wirst du mit kaltem Blut das Steuer lenken,

„In Liebesgluth an Pflicht und Treue denken?"
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St fptad) eä feft; pier palf fein SBtbetftteBen,
Stuf meine ©eete fielt?, toie ftnftre 9tadjt;

SDo, too SäritannienS flolje ©eget fcptoeBen,

S3efd)üget felBjt niept eineä SönigS SOcoipt;
Unb opne meine füge Smmo leBen,

SDaä pätt' SSetjtoeiffung übet miep geBtacpt;
SBoä immet tpun trog oller peigen 3ä«)*«n
SKugt' idj ben Bittern SBermutpäteldj boep leeren.

SDer SEog beä SIBfdjiebä toor perangetommen,
Slm ©tronbe toogt eä munter ptn unb pet;

SJlandj treuer greunb tant nodj jum ©djiff gefdjtoommen,
Slux Smma ftarrt am Ufet in baä SIKeet;

©ie patte eä im SBufen tief »ernommen,
SJlidj btüde eine Saft, toopl jentnetfdjtoer;

SDa plöglidj feplog fie miep im SEobeäfdjmetje
Slod) einmal innig on ipt tteueä §erje.

„Slodj einen legten Stßfdjiebähtg, bann gepe,"
©prad) fte gepoBen, toie burdj pöp'te Staft,

„Sä nagt jtoot piet ein tiefeä Bitt'teä SBepe,

„SDodj, toie ouep jegt bte fiptoete SBunbe Jlafft,
„3ep toetg, bag idj bidj Batbigft toieberfepe;

„Sin füf eS SEroumBilb pat mit SEtoft »etfdjafft.
„©djtoimmt audj baä ©cpiff baoon mit meinem ©lüde,
„3dj toetg, eä trögt biet) lieBenb Batb sutüde."

Sic fdjieb, bodj olä mit feinen leidjten ©djtotngeit
SDet SJadjen mid) jegt immer toeiter ttug,

SDie SEptänenfttöme neu inä Slug' ipt btingen,
3m toilben ©djmerj fie ipre ©ruft jerfeblug —

3dj fap fie jammetnb mit S3etjtoeif(uitg tingen:
SDa in beä Jgerjenä tiefftem SieBeäjug

©tütjt' idj midj ju beä Sopttäneä gügen;
Sr fptaep: „bu paft nut beine ©djulb ju Bügen."

— 2S6 —

Er sprach es fest; hier half kein Widerstreben,
Auf meine Seele fiel's, wie finstre Nacht;

Da, wo Britanniens stolze Segel schweben,

Beschützet selbst nicht eines Königs Macht;
Und ohne meine süße Emma leben,

Das hätt' Verzweiflung über mich gebracht;
Was immer thun? trotz aller heißen Zähren
Mußt' ich den bittern Wermuthskelch doch leeren.

Der Tag des Abschieds war herangekommen,
Am Strande wogt es munter hin und her;

Manch treuer Freund kam noch zum Schiff geschwommen,
Nur Emma starrt am Ufer in das Meer;

Sie hatte es im Busen tief vernommen,
Mich drücke eine Last, wohl zentnerschwer;

Da Plötzlich schloß sie mich im Todesschmerze
Noch einmal innig an ihr treues Herze.

„Noch einen letzten Abschiedskuß, dann gehe,"
Sprach sie gehoben, wie durch höh're Kraft,

„Es nagt zwar hier ein tiefes bitt'res Wehe,

„Doch, wie auch jetzt die schwere Wunde klafft,
„Ich weiß, daß ich dich baldigst wiedersehe;

„Ein süßes Traumbild hat mir Trost verschafft.

„Schwimmt auch das Schiff davon mit meinem Glücke,

„Ich weiß, es trägt dich liebend bald zurücke."

Sie schied, doch als mit feinen leichten Schwingen
Der Nachen mich jetzt immer weiter trug,

Die Thränenströme neu ins Aug' ihr dringen,
Im wilden Schmerz sie ihre Brust zerschlug —

Ich sah ste jammernd mit Verzweiflung ringen:
Da in des Herzens tiefstem Liebeszug

Stürzt' ich mich zu des Capitänes Füßen;
Er sprach: „du hast nur deine Schuld zu büßen."
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3egt poltten »on bem ©djiffe SDonnerftimmen,

SDer Sinter poB fiep auS beä SJleexeS ©djoog;
SDie ©eget feptoolXen; toie bie ©eptoäne fcptoimmen

SDte ©djiffe fott Bei träft'gem SJiubetftog.
SDen pödjflen SMajt noep fuetyt' id) px extUmmen;

SSertoünfdjenb meineä Bittern ©cptdfotä SooS

©epaut' icp jutüd nad) ipt unb naep bem ©ttonbe,
Sftaep meiner ©epnfudjt golbgefdjmüdtem Sanbe.

SeB' toopl, bu Sanb mit beinen §eimtoepf«pmerjen,
SeB' toopl mit beinen SBonnen, beinen SBep'n 1

SeB' toopl mit beineu lieBgetoeitjten §erjen,
SDurep bie nodj ftifdje SeBenSflröme gepn!

SeB', Smma, toopl mit beinen muntern ©eperjen,
SJtit beinen SEfjränen, beinern SteBeäflepn 1

©o tief idj laut, mit jebem SÄubetfdilage
SBatb immer lauter meines §etjen8 Klage.

SBie iep fo fog in fdjtoeten büfletn SEtäumen,
SDa ttof ein tottreS ÜRurmetn an mein Dpi;

SDa regt ffcp'S unten in beä ©cptffeS fftäumen,
Sä bonnett, tote ein ©djtadjttuf, toitb empor;

SBie toenn im ©türm bie SBellen aufwärts fepäumen,
@o Biütlt'ä peiauf im grauen»oürn Spot;

SBaä i«p im gotb'nen 3awierfanb empfunben,
Sin Sd)o pat'S in Stnbern audj gefunben.

3e mept bte 3nfel fcptoanb im 9?eBetfcpteter,

3e tiefer regte fiep baä Bitt're SBep,

Unb immer lauter tönte eä unb freiet:
„SBir jtepen nidjt mit in bie pope ©ee!"

Sä fdjütte nocp bet Sopitän baä geuer,
„SBet toagt'S ju murten piet in meiner 9täp' 1"

St rief'S unb feplug; gefcplogen mugt' er bluten,
Unb fonb fein ©raB in tiefen SKeeteSflutpen.
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Jetzt hallten «on dem Schiffe Donnerstimmen,
Der Anker hob stch aus des Meeres Schoost;

Die Segel schwollen; wie die Schwäne schwimmen
Die Schiffe fort bei kräft'gem Ruderstoß.

Den höchsten Mast noch sucht' ich zu erklimmen;
Verwünschend meines bittern Schicksals Loos,

Schaut' ich zurück nach ihr und nach dem Strande,
Nach meiner Sehnsucht goldgeschmücktem Lande.

Leb' wohl, du Land mit deinen Heimwehschmerzen,
Leb' wohl mit deinen Wonnen, deinen Weh'n I

Leb' wohl mit deinen liebgeweihten Herzen,
Durch die noch frische Lebensströme gehn!

Leb', Emma, wohl mit deinen muntern Scherzen,
Mit deinen Thränen, deinem Liebesflehn I

So rief ich laut, mit jedem Ruderschlage
Ward immer lauter meines Herzens Klage.

Wie ich so faß in schweren düstern Träumen,
Da traf ein wirres Murmeln an mein Ohr;

Da regt sich's unten in des Schiffes Räumen,
Es donnert, wie ein Schlachtruf, wild empor;

Wie wenn im Sturm die Wellen aufwärts schäumen,

So brüllt's heraus im grauenvollen Chor;
Was ich im gold'nen Zauberland empfunden,
Ein Echo hat's in Andern auch gefunden.

Je mehr die Insel schwand im Nebelschleier,

Je tiefer regte sich das bitt're Weh,
Und immer lauter tönte es und freier:

„Wir ziehen nicht mit in die hohe See!"
Es schürte noch der Capitän das Feuer,

„Wer wagt's zu murren hier in meiner Näh'?"
Er rief's und schlug; geschlagen mußt' er bluten,
Und fand sein Grab in tiefen Meeresfluthen.



SDoS ©cpiff toat unfei, rüdtoattS ging'S pim Sante,
SDer Sinter tupte Balb im SOJeereSgrunb,

Unb 3ubeltuf ettönte »on bem ©ttonbe
Unb »on bem ©djiffe laut auä jebem 2J2unb.

SBie fern bie atten gteunbe man etfannte,
©oB gteube ftdj in ©tug unb Suffe funb;

SDa fap iep Smma'n aucp am Ufer fnieen
Unb fprong inä SSleex, fte fdjnett anä §erj ju jiepen.

Unb toie i«p fie naep biefen Bittren Seiben

3egt toieber innig an bie SJruft gebrüdt,
SDa fd)tout id) eä : „gür alle Stotgfeiten

,,S3teiB' iep Bei bir, fo innig tief Beglüdt;
„3n unfrer §ütte fuep' iep meine greuben,

„SDie SRofen all', bie tteue Siebe pjtüdt;
„SDaä giBt ein pimmtifcp SeBen unb ein SieBen,

„Sein SBölfcpen toitb mept biefen §tmmel ttüBen."

3egt fteute idj midj etft bet fdiönen SÄäume,

SDer SäomBuäpütte in ber füplen Säudjt,

3egt erfl ber Sofuä= unb ber SärobteSBäume

3Ätt tprer tounbetftäft'gen fügen gtttd)t,
3egt beä SlButo, feinet SBeHenfdiöume

Unb feineS galleS in bet geifenfcplucpt;

Slad) feptoetem SEtaum, in welcpem man »etloten
©ein SeBenSglüd, toar icp toie neugeBoren.

Unb bonfenb mugte td) ju ©otte Beten,

Smeuernb ipm ber treuften ßieee ©djtout;
SDie ganje Snfel bünfte midj ein Sben,

Sita Sngel brin unb Sinber ber Statut;
3ep fuepte niept mepr in ben SJtumenBeeten

SSeforgt ber giftgefcptootlnen Stattet ©put;
SBir leBten opne guidjt unb Bitt'reä SSnngen

Unb baepten nidjt on S3arabtefeSfdjIongen.

Das Schiff war unser, rückwärts ging's zum Lande,
Der Anker ruhte bald im Meeresgrund,

Und Jubelruf ertönte von dem Strande
Und von dem Schiffe laut aus jedem Mund.

Wie fern die alten Freunde man erkannte,
Gab Freude fich in Gruß und Kusse kund;

Da sah ich Emma'n auch am Ufer knieen

Und sprang ins Meer, sie schnell ans Herz zu ziehen.

Und wie ich sie nach diesen bittren Leiden

Jetzt wieder innig an die Brust gedrückt,

Da schwur ich es: „Für alle Ewigkeiten
„Bleib' ich bei dir, so innig tief beglückt;

„In unsrer Hütte such' ich meine Freuden,
„Die Rosen all', die treue Liebe pflückt;

„Das gibt ein himmlisch Leben und ein Lieben,

„Kein Wölkchen wird mehr diesen Himmel trüben."

Jetzt freute ich mich erst der schönen Räume,
Der Bambushütte in der kühlen Bucht,

Jetzt erst der Kokus- und der Brodtesbäume
Mit ihrer wunderkräft'gen süßen Frucht,

Jetzt des Abuko, seiner Wellenschäume
Und seines Falles in der Felsenschlucht;

Nach schwerem Traum, in welchem man verloren

Sein Lebensglück, war ich wie neugeboren.

Und dankend mußte ich zu Gotte beten,
Erneuernd ihm der treusten Liebe Schwur;

Die ganze Insel dünkte mich ein Eden,
Nur Engel drin und Kinder der Natur;

Ich suchte nicht mehr in den Blumenbeeten

Besorgt der giftgeschwollnen Natter Spur;
Wir lebten ohne Furcht und bitt'res Bangen
Und dachten nicht an Paradiesesschlangcn.
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©iept mon reept ffor ftdj napen bie ©efapren,
©o futdjtet man ju fetner Beften Sraft;

Sie SDornen, bte fidj mit ben fftofen paaren,
©inb forgltdj auS bem SBege Balb gefdjafft;

S3ebtopen unS felßjl Wilbe getnbeSfdjaaien,
Sin fepügenb ©ctywert toirb ftdjer nodj errafft;

SDod) fureptBar ift Srtoadjen unb Srfepteden,
SBenn glommen bicp auä fügem ©cplummer toedctt.

Stornier ©ofang.

SDet ©odjeTgute SBenbung onjujetgen,
©eboepten toit jum SSater pinjujiepn ;

Saum, bag bie ©citne fttaplte in ben 3tocigen,
©ing'ä tüjlig fott jum SönigSfige pin;

3egt tonnt' iep juBeln: ja fie ifi mein et-ien,
3«p BteiBe pier in treuem SieBeSftnrt;

@o jogen fteubejauepjenb toit »ott Binnen,
Um StBenbS SEitomBu nod) ju getoinrten.

SBir toaren brum ben graben SBeg gejogen
SDutd) gelber, SBiefen, SEpaleägtunb unb £öp'n,

Unb nidjt om SSleex in fanft getoötbten S3ogen,
SBat oud) bet SBeg am ©tranbe pimmtifdj fdjön;

„$aft bu oud) unfte Steife toopl ettoogen ?"

SRief Smma jegt mit ängftliepem ©eftöfjrt;
„SDu fettttft noep niept bie ©epreden unb ©efapren,
„SDie idj in biefem Sanbe all' erfopren."
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Sieht man recht klar sich nahen die Gefahren,
So flüchtet man zu seiner besten Kraft;

Die Dornen, die sich mit den Rosen paaren,
Sind sorglich aus dem Wege bald geschafft;

Bedrohen uns selbst wilde Feindesschaaren,
Ein schützend Schwert wird sicher noch errafft;

Doch furchtbar ist Erwachen und Erschrecken,
Wenn Flammen dich aus süßem Schlummer wecken.

Zweiter Gesang.

Der Sache^gute Wendung anzuzeigen,
Gedachten wir zum Vater hinzuziehn;

Kaum, daß die Sonne strahlte in den Zweigen,
Ging's rüstig fort zum Königssttze hin;

Jetzt konnt' ich jubeln: ja sie ist mein eis,en,

Ich bleibe hier in treuem Liebessinn;
So zogen freudejauchzend wir von hinnen,
Um Abends Tirambu noch zu gewinnen.

Wir waren drum den graden Weg gezogen
Durch Felder, Wiesen, Thalesgrund und Höh'n,

Und nicht am Meer in sanft gewölbten Bogen,
War auch der Weg am Strande himmlisch schön;

„Hast du auch unsre Reise wohl erwogen?"
Rief Emma jetzt mit ängstlichem Gestöhn;

„Du kennst noch nicht die Schrecken und Gefahren,
„Die ich in diesem Lande all' erfahren."
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Sin SRätpfel Waten mit bie Bangen SBotte,
3«p pöpnte fepetjenb ipre Sfengftticpfeit;

3n biefem ©otteSgatten fdjien jum SStoxbe

SSlit feine geinbeäpanb, tein SDcld) Bereit;
SDa lauert jo nidjt eine SRäuBetpotbe,

SDa Btaudjt man nidjt ein ftdjeteä ©eleit;
SDod; fonnt' icp eine teife gurdjt nidjt Bannen,
©ie eilte immer ängftlidjet »on bannen.

SDet fcpönfte SKoigen laepte unä entgegen,
SDte ©onne ftieg auä gclbnem SEpor empor;

3m §aine unb ber glut, auf allen SBegen

©ang unS ein 3uBetlieb ber SSögel Spot;
23albl»,a6ei fap man ein ©etoött ftdj regen,

Unb immet mepr pullt ftdj'S in fdjwarjen gfot;
SS Ballte fiep jur bidjten ©djidjt jufammen,
Unb pell burdjjudten fte beS SSligeS glommen.

SDer ©onne ©tanj, ber jtraplenb fie umWoBen,
SBar Balb »on ipr bem Sluge ganj enttüdt,

Unb jegt Begann ein ©türmen unb ein SEcBen,

SBie piet cä nie gepötet unb erßlidt;
©o Wie ein ©ttom ergog eä fidj »on oBen,

Sin bunflet «Scpteier pielt unä Balb umfttidt;
SBir mugten fdjnett ein fdjügenb DBbadj fudjen
Unb fanben eS tn einem §atn »on S3ud)ett.

SDodj afS bie Sßacpi mit fdjtootjem gütig napte,
SDet ©tutm nodj immet burdj bie Süfte peult,

SDet 5papagep felbft auS bem naffen S3abe

Sffiit tiefem glug jum napen SDidicpt eilt',
SDa fepauten toit nadj einem SRettungäpfabe

3ur £ütte, too ein menfdjtidj SBefen toeilt';
SS fdjmiegte Smma fiep an miep mit S3ongcn,

©ie toäte pier in gurept unb Slngfl »ergangen.

— Z«0 —

Ein Räthsel waren mir die bangen Worte,
Ich höhnte scherzend ihre Aengstlichkeit;

In diesem Gottesgarten schien zum Morde
Mir keine Feindeshand, kein Dolch bereit;

Da lauert ja nicht eine Räuberhorde,
Da braucht man nicht ein sicheres Geleit;

Doch konnt' ich eine leise Furcht nicht bannen,
Sie eilte immer ängstlicher von dannen.

Der schönste Morgen lachte uns entgegen,
Die Sonne stieg aus goldnem Thor empor;

Im Haine und der Flur, auf allen Wegen
Sang uns ein Jubellied der Vögel Chor;

Bald^aber sah man ein Gewölk sich regen,
Und immer mehr hüllt sich's in schwarzen Flor;

Es ballte stch zur dichten Schicht zusammen,
Und hell durchzuckten sie des Blitzes Flammen.

Der Sonne Glanz, der strahlend ste umwoben,
War bald von ihr dem Auge ganz entrückt,

Und jetzt begann ein Stürmen und ein Toben,
Wie hier es nie gehöret und erblickt;

So wie ein Strom ergoß es sich von oben,
Ein dunkler Schleier hielt uns bald umstrickt;

Wir mußten schnell ein schützend Obdach suchen

Und fanden es in einem Hain von Buchen.

Doch als die Nacht mit schwarzem Fittig nahte,
Der Sturm noch immer durch die Lüfte heult,

Der Papagey selbst aus dem nassen Bade
Mit tiefem Flug zum nahen Dickicht eilt',

Da schauten wir nach einem Rettungspfade
Zur Hütte, wo ein menschlich Wesen weilt';

Es schmiegte Emma stch an mich mit Bangen,
Sie wäre hier in Furcht und Angst vergangen.
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Umfonft, baä Sluge fonnte nidjtS etfpöpen,
Setn Sfjfab, fein ®au8, fein SBefen jeigte ftep,

Unb fdjauerüdjer Warb beä ©turmeä SBepen;
SDa, alS bet legte ^offnungSfletn etBtiep

SRief Smma: „Sog ju beinern ©ott unS fiepen,
SDer [Retter in ber SRotp pifft ftdjeilid),"

Unb fiep', eS judt ein SSlig Bei iptem SBotte

Unb jefgt bem Sluge eine gelfenpforte.

„3a, borttjirt, bortpin muffen toir unS toenben,
SDott tput fiep eine SRettungStpüte ouf;

©ettofl, Balb wetben unfre Seiben enben."
Unb fott ging eS im angefttengten Sauf,

SDutcp baS ©efftüpp mit gügen unb mit §änben
Slang man beim SBetterteudjten ftdj Cjinauf;

Strungen Wot fte jegt, bie gelfengrotte,
SBtr ftürjten pin in SDonf jum SieBeSgotte.

SBaS Wir gepofft, Watb fegnenb unS befepieben,
SBir fanben pier ein freunbltdjeS Slfpt,

Slad) ©turmeSWetjn ber fRupe füllen grieben ;

©ettönt Wot unftet peigen SBünfepe 31*1.
SttS gab' eä Sngeläpänbe auip pienieben,

©eBettet Wat »on SDJooä ein Weteper Sßfüpl ;

SBir ptiejen BeftenS unfte SRettungSftätte
Unb rupten Balb ouf fanftem 2RoofeSBette.

3cp träumte fanft unb füg an Smma'S ©eite,
SttS ein »ertoottneä SEJnen miep gewedt;

©cpnett fprong icp auf unb Blidte in baS SBeite,

3u fpäpen, WaS fo Witb mid) aufgefdjtedt;
SDer §tmmet prangte neu im Blauen Sleibe

Uttb wot »om reidjften ©ternenpeet Bebedt;
SDer SSottmonb flroptte mitb unb ftar perniebet,
Stlt? freute er fiep aucp bet SRupe toieber.

— IVI —

Umsonst, das Auge konnte nichts erspähen,
Kein Pfad, kein Haus, kein Wesen zeigte sich,

Und schauerlicher ward des Sturmes Wehen;
Da, als der letzte Hoffnungsstern erblich

Rief Emma: „Laß zu deinem Gott uns flehen,
Der Retter in der Noth hilft sicherlich,"

Und sieh', es zuckt ein Blitz bei ihrem Worte
Und zeigt dem Auge eine Felsenpforte.

„Ja, dorthin, dorthin müssen wir uns wenden,
Dort thut sich eine Nettungsthüre auf;

Getrost, bald werden unsre Leiden enden."
Und fort ging es im angestrengten Lauf,

Durch das Gestrüpp mit Füßen und mit Händen
Rang man beim Wetterleuchten sich hinauf;

Errungen war sie jetzt, die Felsengrotte,
Wir stürzten hin in Dank zum Liebesgotte.

Was wir gehofft, ward segnend uns beschieden,

Wir fanden hier ein freundliches Asyl,
Nach Sturmeswehn der Ruhe stillen Frieden;

Gekrönt war unsrer heißen Wünsche Ziel.
Als gäb' es Engelshände auch hienieden,

Gebettet war von Moos ein weicher Pfühl z

Wir priesen bestens unsre Rettungsstätte
Und ruhten bald auf sanftem Moosesbette.

Ich träumte sanft und süß an Emma's Seite,
Als ein verworrnes Tönen mich geweckt;

Schnell sprang ich auf und blickte in das Wette,
Zu spähen, was so wild mich aufgeschreckt;

Der Himmel prangte neu im blauen Kleide
Und war vom reichsten Sternenheer bedeckt;

Der Vollmond strahlte mild und klar hernieder,
Als freute er sich auch der Ruhe wieder.
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Unb alS idj jegt »om ojurbtouen Jfjimmel
3nS offne toeite SEpal pinobgefdjaut,

SrBltdte id) ein fonberBar ©etümmel,
Unb Bitt're Stagetöne tourben laut,

Unb toaS idj toeiter fop in bem ©etoimmcf,
3« tief ftet ©eele pat eS mir gegraut;

D, rief icp auS, mit allen ipren «Sdjreden
SBiE biefe SlaM bie §ötte felbft midj ncden

SDa plögtidj Smmo'S §onb midj toarm erfagte,
©ie fap ben gtüdjt'gen liebefotfdjenb an;

„©iep bott," tief idj, unb ipr ©eftdjt etBlagte,
SllS ipre Slugen bie ©efpenftet fap'n;

©ie tougte toopl, bag mid) ein SMdjt'get pagte,
SDer fte Befcptoor im ftnfietn ©louBenStoapn;

„gott, fott »on piet, log' unS nicht lange weilen,
Sin gtäglidj ©djldfal fonnte unä ereilen."

SDodj, Wie fte ängftticp Bat mit .gänbetlngen,
25on 3auBetmadjt geBannt, tonnt' idj nidjt fott;

3«p mugte tiefet inS ©epetmntg btingen,
SDaS fidj piet Batg am fipauetliepen Ott;

3d) mugte Sicpt unb Slatpeit mit ertragen,
SDenn pier fdjttdj im ©epeimen SEob unb SJloib;

3«p mugte fd)aun unb an bem SJlog »etpatren,
Unb fottte oud) baS Ü3lut in SiS etftorren.

3u meinen gügen log im SSorbergrunbe
Sin fRafentcppid) ausgebreitet bo,

SDoclj pintet ipm ein gelb in toeiter SRunbe,

©o taup unb fapl, wie teineS id) nod) fap,
Sin toilb butdjtoüplteS Sanb im gtoufen S3unbc

2Rtt nadten gelfenftuden, fem unb nap;
SDaS getb umftänjten SBatb unb 33amBuäpäufev,
SBopl aufgepugt butd) Stäitje unb burd) SReifct.
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Und als ich jetzt vom azurblauen Himmel
Ins off'ne weite Thal hinabgeschaut,

Erblickte ich ein sonderbar Getümmel,
Und bitt're Klagetöne wurdcn laut,

Und was ich weiter sah in dem Gewimmel,
In tiefster Seele hat es mir gegraut;

O, rief ich aus, mit allen ihren Schrecken

Will diese Nacht die Hölle selbst mich necken?

Da plötzlich Emma's Hand mich warm erfaßte,
Sie sah den Flücht'gen liebeforschend an;

„Sieh dort," rief ich, und ihr Gesicht erblaßte,
Als ihre Augen die Gespenster scch'n;

Sie wußte wohl, daß mich ein Mâcht'ger haßte,
Der sie beschwor im finstern Glaubenswahn;

„Fort, fort von hier, laß' uns nicht lange weilen,
Ein gräßlich Schicksal könnte uns ereilen."

Doch, wie sie ängstlich bat mit Händeringen,
Von Zaubermacht gebannt, konnt' ich nicht fort;

Ich mußte tiefer ins Geheimniß dringen,
Das sich hier barg am schauerlichen Ort;

Ich mußte Licht und Klarheit mir erringen,
Denn hier schlich im Geheimen Tod und Mo^d;

Ich mußte schaun und an dem Platz verharren,
Und sollte auch das Blut in Eis erstarren.

Zu meinen Füßen lag im Vordergrunde
Ein Rasenteppich ausgebreitet da,

Doch hinter ihm ein Feld in weiter Runde,
So rauh und kahl, wie keines ich noch sah,

Ein wild durchwühltes Land im grausen Bunde
Mit nackten Felsenstücken, fern und nah;

Das Feld umkränzten Wald und Bambushäufer,
Wohl aufgeputzt durch Kränze und durch Reiser.
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SDaä getb nun Wat bie graufe ©djtedenSftätte,
SDa fap man fattggejogne ©räBetreip'n,

SDet jüngfl Srfcplagnen unb Sßerfdjattien S3ettc,
Stuf ipnen mandj umrantten Seidjenftein,

Uttb jwifdjenbreitt in langgebepntet Sette

©ertppe, ©epäbel, Snoepen unb ©eBein;
StlS pätte auf bem gelb bet SEob gemäpet,
SBat eä mit SobtenBeinett üBetföet.

©anj in ber SfRttte, wie Beim §odjgeridjte,
SDa War ein fleinem SJflaftet aufgefüprt,

Unb auf ipm Wieber eine pöp're ©cptdjtc,
Sin Btut'ger Dpfetaltat im ©eoiett,

Unb mandjeS S3tett mit gtaufigem ©efidjte,
©onj eigen, tote ein ©ögenBilb, gejiett;

Stn mäept'gcn fanben, tanggefttedt toie ©tangen,
SDo fap man lautet SEobtenföpfe pangen.

ES tegte bann nodj in beS ©eptedenä ©cencn

©efpenfterifd) ein eig'neä SeBen ftd);
SS tretäten um bie ©räBet, toie §pänen,

©eftalten, eingepüllt gat fdjauerüep;
©ie fdjienen ftdj nadj JgetjenSBlut ju fepnen,

3pt bumpfeä Sieb tem Sieb bet Unten gltd);
©ie toutben gtab' »om pellen SKonb Befdjienen,
SKan fap ben Stutburft in ben toilben 2Rtenen.

„D ©ott," tief Smma auä, „Wir ftnb »erloren,
„£> Bete mit, bag er unS niept »erlägt;

„@onjl Wepe unS, ja Wep, bag Wir geboren,
„SDen SReumonb feiert man im peU'gen geft;

„SDaju ftnb Btut'ge Dpfet ouSetfoten,
„Unb olle ^tieftet napn ouS Oft unb SBeft;

„SS Wirb peut' mancpeS Sffienfdjenopfer finfett,
„SDaS Blut'ge ©cpwett in Sßiiefterpänben Bünfen."

— 30,? —

Das Feld nun war die grause SchreckensstZtte,
Da sah man langgezogne Gräberreih'n,

Der jüngst Erschlagnen und Verscharrten Bette,
Auf ihnen manch umrankten Leichenitcin,

Nnd zwischendrein in langgedehnter Kette

Gerippe, Schädel, Knochen und Gebein;
Als hätte auf dem Feld der Tod gemähet,
War es mit Todtenbeinen übersäet.

Ganz in der Mitte, wie beim Hochgerichte,
Da war ein steinern Pflaster aufgeführt,

Nnd auf ihm wieder eine höh're Schichte,
Ein blut'ger Opferaliar im Geviert,

Und manches Brett mit grausigem Gesichte,

Ganz eigen, wie ein Götzenbild, geziert;
An mächt'gcn Händen, langgestreckt wie Stangen,
Da sah man lauter Todtentopfe hangen.

Es regte dann noch in des Schreckens Scenen
Gespensterisch ein eig'nes Leben sich;

Es kreisten um die Gräber, wie Hyänen,
Gestalten, eingehüllt gar schauerlich;

Sie schienen sich nach Herzensblut zu sehnen,

Ihr dumpfes Lied dem Lied der Unken glich;
Sie wurden grad' vom hellen Mond beschienen,
Man sah den Blutdurst in den wilden Mienen.

„O Gott," rief Emma aus, „wir sind verloren,
„O bete mit, daß er uns nicht verläßt;

„Sonst wehe uns, ja weh, daß wir geboren,
„Den Neumond feiert man im heil'gen Fest;

„Dazu sind blut'ge Qpfer auserkoren,

„Und alle Priester nahn aus Ost und West;
„Es wird heut' manches Menschenopfer sinken,

„Das blut'ge Schwert in Priesterhänden blinken."
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„©äp'n fie unä ptet," fptad) fie mit teifer ©timme,
„SBir Bügten eä mit fdjtoetem Seulenfcptag;

„SEomatte paffet bid) mit einem ©timme,
„SDen beine ©eele nimmer faffen mag;

„SDtum toiebet oB ben fteilen gelfen flimme,
„Slidjt ftnben batf unS piet ber junge SEag;

„Sein Ungetoeiptet batf baS SKorai fipauen,
„Sr Büget eä mit SEobeänad)t unb ©tauen."

3egt gtabe jogen Stieget in bte SDtitte,

SDte SBaffen trogig feptoingenb in ber §onb,
SSoton auf fdjtoatjet S3apt' nadj Sartbeäfttte

gtoei Dpfet, feft gefdjnütt mit ©ttid nnb S3anb

3pr SSlanb, ber tonnte teine feige S3ttte,

©ie fagen brauf, »on Stilen aBgetoanbt;
SSlan tonnte leiept in iprem fiofjen SBefen

SSeraeptung ipret Bittern geinbe lefen.

3egt eilt in einem glänjenben SEatare

Stuä einem §auä ber gtögte SCßann petBei;
SDet Sönig toar'ä, getommen War SJomate,

SDag et bet peil'gen §anblung Qeua,e fe':
©ogleiip flieg ein ©eBuitb'nei »on bet S3apte,

Stuf feine ÜRötbet Bltdt er tüpn unb ftei,
Unb um ipn fdjlingen untet bumpfem ©djtoeigcn
SDie ^tieftet ipten fdjauetlidjen Steigen.

SS lösten fiep bie Steip'tt naip tutjet SBeüe,
SDaä Dpfet Beugt man niebet auf baS Snie;

SEamatte napt mit feinet SSamBuSteule,
Unb bie »etfepite ipre Dpfer nie;

Sin ©eplag, er ftütjte unter Suflgepeule,

„Sin SERetfkrfdjlag" bie totlbe £otbe feptie;
SDaä SeBen fap man röcpelnb ipn »erbeuten,
SDen S3oben färben mit ben rotpen glutpen.
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„Säh'n sie uns hier," sprach sie mit leiser Stimme,
„Wir büßten es mit schwerem Keulenschlag;

„Tamarre hasset dich mit einem Grimme,
„Den deine Seele nimmer fassen mag;

„Drum wieder ab den steilen Felsen klimme,
„Nicht finden darf uns hier der junge Tag;

„Kein Ungeweihter darf das Morai schauen,

„Er büßet es mit Todesnacht und Grauen."

Jetzt grade zogen Krieger in die Mitte,
Die Waffen trotzig schwingend in der Hand,

Voran auf schwarzer Bahr' nach Landessitte

Zwei Opfer, fest geschnürt mit Strick und Band

Ihr Mund, der kannte keine feige Bitte,
Sie saßen drauf, von Allen abgewandt;

Man konnte leicht in ihrem stolzen Wesen

Verachtung ihrer bittern Feinde lesen.

Jetzt eilt in einem glänzenden Talare
Aus einem Haus der größte Mann herbei;

Der König war's, gekommen war Pomare,
Daß er der heil'gen Handlung Zeuge sei:

Sogleich stieg ein Gebund'ner von der Bahre,
Auf seine Mörder blickt er kühn und frei,

Und um ihn schlingen unter dumpfem Schweigen
Die Priester ihren schauerlichen Reigen.

Es lösten sich die Reih'n nach kurzer Weile,
Das Opfer beugt man nieder auf das Knie;

Tamarre naht mit seiner Bambuskeule,
Und die verfehlte ihre Opfer nie;

Ein Schlag, er stürzte unter Lustgeheule,

„Ein Meisterschlag« die wilde Horde schrie;
Das Leben sah man röchelnd ihn verbluten,
Den Boden färben mit den rothen Fluthen.
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3egt tooib baä recpte Stug' ipm ouägeitffen,
SDaä, palB geBtoepen, nocp niept ganj etBleidjt,

3« S3lätter eingetoidelt, Wie ein Stffen,
SDonn einem ftofjen Häuptling üBerretdjt;

©et nimmt'S in Stßunb, lägt 39tut in 33edjer gtegen,
Unb üBerrelcptS bem Sönig, Warm unb feudjt;

„SKag biefer ©cpmud beS §aupteä bidj Beleben,

3a, betner Staft, ber BlelB' icp treu ergeBett."

©o Wie ber Seu, bet einmal S3tut getrunfen,
Slod) gtimm'ger feine fidjte S3eute padt,

Saum, bag ber Srfle töcpelnb pingefunfen :
@o Wiebetpolt ftdj gleidj ber graufe Sitt;

Slod) fcpaur'ger tönt Beim SEanj baä Sieb ber Unten,
Slod) gtimm'get Witb baä Sluge auSgepadt;

„SBaS tfl'S?" tief id), »om ©cpaubet tief butdjbtungett,
Unb Smma fptad): „bet gürften ^mlbigungen."

SDa Bracpte man brei Wunbetfepöne SnaBen,
©ie poBen att' ben Sßtiefier ongelocpt;

©ie fdjtenen feine Stpnung nodj ju paBett
SSon ber für fie fepon offnen ©robeSnadjt;

SKan mugte fiep an iprem Slide Io6en;
Stn ©djtag pot Sitte talt unb ftarr gemad't.

„SS ift px »iel," rtef icp mit lauter ©timme,
Unb Ballte meine §anb in tiefflem ©timme.

„SBaS lfi'8 mit ipnen, biefen engelretnen,
„SBaä tedjet man nadj iptem peil'gen ffilut?

„D Blut'ge SEptänen moepte man toopl toeinen,
„SBaS bod) bei ÜRenfdj im ftnfiem SBapne tput!1

„SI*, SfftgeBotne finb'S, bie lieben Steinen,
„5D?an tilget fie, tote eine gift'ge S3ntt 1 " —

„D S3Iut, nut S31ut, nut SDtotb unb toiebet Seidjen,
„Sag unä auS biefer SKötbetgtuBe toeiepen."

Seinet taüfcmhi*. 1SB9 20
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Jetzt ward das rechte Aug' ihm ausgerissen,
Das, halb gebrochen, noch nicht ganz erbleicht,

In Blätter eingewickelt, wie ein Bissen,
Dann einem stolzen Häuptling überreicht;

Der nimmt's in Mund, läßt Blut in Becher gießen,
Und überreichts dem König, warm und feucht;

„Mag dieser Schmuck des Hauptes Znch beleben,

Ja, deiner Kraft, der bleib' ich treu ergeben."

So wie der Leu, der einmal Blut getrunken,
Noch grimm'ger seine sichre Beute packt,

Kaum, daß der Erste röchelnd hingesunken:
So wiederholt sich gleich der grause Akt;

Noch schaur'ger tönt beim Tanz das Lied der Unken,
Noch grimm'ger wird das Auge ausgehackt;

„Was ist's?" rief ich, vom Schauder tief durchdrungen,
Und Emma sprach: „der Fürsten Huldigungen."

Da brachte man drei wunderschöne Knaben,
Sie haben all' den Priester angelacht;

Sie schienen keine Ahnung noch zu haben
Von der für sie schon offnen Grabesnacht;

Man mußte sich an ihrem Blicke laben;
Ein Schlag hat Alle kalt und starr gemacht,

„Es ist zu viel," rief ich mit lauter Stimme,
Und ballte meine Hand in tiefstem Grimme.

„Was ist's mit ihnen, diesen engelreinen,

„Was leâzet man nach ihrem heil'gen Blut?
„O blut'ge Thränen möchte man wohl weinen,

„Was doch der Mensch im finstern Wahne thut!'
„Ach, Erstgeborne find's, die lieben Kleinen,

„Man tilget sie, wie eine gift'ge Brut I " —

„O Blut, nur Blut, nur Mord und wieder Leichen,
„Laß uns aus dieser Mördergrube weichen."

Bern« Taschenbuch, ISlig
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goft ftott umfdjlog fie mid) mit iptett Sltmen:

„D jürne nidjt ju fepr auf ipren SBapn I

„SDer fennet teine ©d)onung, tetn SrBormen.
«Sefet fort, fie toetben Balb bet ©totte nap'n;

„3m Sloataufdj bo fuept man ju ertoatmen,
„3ut Suft unb Stupe btingt man jegt peron ;

„SDu fiepft eS ja, baS toetdjeJDKoofeäBette

„S3eteitet ift'S ju iptet SRupeftätte."

Unb icp Begriff ipr Saugen unb ipr ©otgen,
S3eputfam ging'S ben fteilen Setg pinab;

©«pon bämmett'ä auf »errätperifd) im 9Kotgen,
SttS leuepte eä ptnein in'ä fiepte ©raB;

SDa, toie Wit fotglicp audj im SBalb »etBorgen,
9Kan plögliip In ber gern' ein Qeidjen gab;

Som SRonb Befcpienen, üßer gtüne 9Ratten
SDa legten fta) jwei groge mädjt'ge ©djatten.

Unb im ©eBüfdj Begann eä ringS ju taufepen,
SS trat auS ipm bie ganje Stieg eifdjaat;

„©reift fie, fie Wagten in ber §öp' ju laufdjen,"
Stamatte rief'S, „unb fdjleppt fie jum Slltar."

„SBollt ipr eud) peut' im SKenfdjenBlut Beraufdjen,"
Stief idj empört, „iep Biet' baS meine bat."

„©reift ipn," rief er »on Steuern, „greift ben greepen,
„SDte Seule foll ben ©djimpf fdjtoer an ipm räcpen."

Uttb fepon fap man bte Seute faufenb fdjWeBen,
SDa tief bet Sönig felbft ein mädjtig §alt;

Set Smma'S StnblicE feine Snie Beden,

„SBeldj ein ©efdjid, wie tarnt ipt in ben SBalb «

„SDu, Stieflet, fcpenfefl mit beS Sinbeä SeBen,

„3cp lopne bit'S mit ©ütem unb ©ewalt;
„SDen Srttten aBer Wirft bu niept erfiplagett,
„SDaS Wütbe nimmer SrtglanbS ©tofj etttagen."
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Fast starr umschloß sie mich mit ihren Armen:
„O zürne nicht zu sehr aus ihren Wahn I

„Der kennet keine Schonung, kein Erbarmen.
„Jetzt fort, sie werden bald der Grotte nah n;

„Im Avarausch da sucht man zu erwärmen,
„Zur Lust und Ruhe dringt man jetzt heran -,

„Du siehst es ja, das weiche Moosesbette
„Bereitet ist's zu ihrer Ruhestätte."

Und ich begriff ihr Bangen und ihr Sorgen,
Behutsam ging's den steilen Berg hinab;

Schon dämmert's auf verrätherisch im Morgen,
Als leuchte es hinein in's sichre Grab;

Da, wie wir sorglich auch im Wald verborgen,
Man plötzlich in der Fern' ein Zeichen gab;

Vom Mond beschienen, über grüne Matten
Da legten sich zwei große mächt'ge Schatten.

Und im Gebüsch begann es rings zu rauschen,

Es trat aus ihm die ganze Kriegerschaar;
„Greift sie, sie wagten in der Höh' zu lauschen,"

Tamarre rief's, ,und schleppt sie zum Altar."
„Wollt ihr euch heut' im Menschenblut berauschen,"

Rief ich empört, „ich biet' das meine dar."
„Greift ihn," rief er von Neuem, „greift den Frechen,

„Die Keule soll den Schimpf schwer an ihm rächen."

Und schon sah man die Keule sausend schweben,

Da rief der König selbst ein mächtig Halt;
Bet Emma's Anblick seine Knie beben,

„Welch ein Geschick, wie kamt ihr in den Wald s

„Du, Priester, schenkest mir des Kindes Leben.

„Ich lohne dir's mit Gütern und Gewalt;
„Den Britten aber wirst du nicht erschlagen,

„Das würde nimmer Englands Stolz ertragen."
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SEamotte abet fptad) mit taltem SEone:

„SDu fennft beä Sotuo SKadjtgeBot,

„Unb gölte eS felBfl meinem SieBUngSfopne,
„SDen gte»lei traf bie Seute unb ber Xob;

„SDcm Sritten ober werbe er jum Sopne,
„SDem ©öttetfpöttcr Wot et längft gebropt;

„Sie aBet, bie in ©tutm unb SBetter fdjügen,
„©ie fdjirmen unS aud) toopt »or SngtanbS Sltgen.

SDa fagt eS Smma unter ba igem 3iHetn,
SBie unä nidjt freute Sufl jur §öp' gefüptt,

SDie SEcbeänotp ottein in Ungeteiltem,
Unb Sttteä toatb »on iptem 3Mj getüptt;

SDen Slumen gleicp, auf Welcpen Stopfen jittetn,
SBotb fte butdj SEptänen nut nod) mept gejiett;

SDeS SßrieftetS Stuge fptüpte felbft SSerlangen,
Unb peige Slige auf fte nieberbtangen.

SDer eine Häuptling trat jegt in bte SKitte,
SDeg Btut'ge §utbtguitgen Wir gefep'n:

,,3d) batf mir peute nad) ber SJätetfitte

„gür Sib unb ©eptoüre eine ©nab' eiflcp'n;
„SRidjt £etrfcpermacpt, ipt bott gilt meine Sitte,

„Sogt fte, mein eigen, ftei »on bannen gepn;
„SBoä idj gelobt, idj palt' eS in ber gerne,
„SDod) löfcpt mit nimmer biefer Slugen ©lerne! "

Unb taum, bag et bie Stebe noep Beenbet,

Stgtiff baS SBott ber onb'te Häuptling audj,
Unb fpradj, jum ftnfiettt S3rieftet pittgewenbet:

,,©o ifl'S, fo ift bet alten SSdter Staudj,
„SBie »otpin iep ben ©eptour emporgefenbet,

,,©o fdjtoör' icp'S jegt Beim peil'gen Dpferraud
„SJlit SEteu im Jjjerjen jtep' idj nur »on bannen,
„Sogt ipr ben greunb mitjiepen, ben Sritantten."
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Tamarre aber sprach mit kaltem Tone:
„Du kennst des Eatua Machtgebot,

„Und gälte es selbst meinem Lieblingssohne,
„Den Frevler träf' die Keule und der Tod;

„Dem Britten aber werde er zum Lohne,
„Dem Götterspötter war er längst gedroht;

„Sie aber, die in Sturm und Wetter schützen,

„Sie schirmen uns auch wohl vor Englands Blitzen.

Da sagt es Emma unter ba'gem Zittern,
Wie uns nicht frevle Lust zur Höh' geführt,

Die Todesnoth allein in Ungewitter«,
Und Alles ward von ihrem Reiz gerührt;

Den Blumen gleich, auf welchen Tropfen zittern,
Ward sie durch Thränen nur noch mehr geziert;

Des Priesters Auge sprühte selbst Verlangen,
Und heiße Blitze auf sie niederdrangen.

Der eine Häuptling trat jetzt in die Mitte,
Deß blut'ge Huldigungen wir geseh'n:

„Ich darf mir heute nach der Vätcrsitte
„Für Eid und Schwüre eine Gnad' erfich'n;

„Nicht Herrschermacht, ihr dort gilt meine Bitte,
„Laßt sie, mein eigen, frei von dannen gehn;

„Was ich gelobt, ich halt' es in der Ferne,
„Doch löscht mir nimmer dieser Augen Sterne! "

Und kaum, daß er die Rede noch beendet,

Ergriff das Wort der and're Häuptling auch,
Und sprach, zum finstern Priester hingewendet:

„So ist's, so ist der alten Väter Brauch,
„Wie vorhin ich den Schwur emporgesendet,

„So schwör' ich's jetzt beim heil'gen Opferraucl
„Mit Treu im Herzen zieh' ich nur von dannen,
„Laßt ihr den Freund mitziehen, den Britannen."
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Unb toie idj fdjätfer Blidte auf ben Stieget,
SDa toürbe mit ber ©inn ber SBotte ftat;

Sr toar nocp niept, tote jegt, ein ftoljer «Sieger,

St mugte fliepn »ot feiner geinbe ©d;aar;
©ie pegten iptt jum ©tranb, tote toilbe SEtget,

Sin Soot getoann et nodj in ber ©efapt
Unb tonnt' mit ipm ju unfetm ©djiff enttoeicpen;
SDa fottte idj ben StettungSatm ipm reidjen.

SDet ^tieftet fdjaute jegt »ettegen niebet,
3n feinet ©eete Wogt' eä, Wie ein SSleex;

SDocp Batb getoann et Stup' unb §altung toiebet,
Unb feptoang bie SamBuSfeule, mäeptig, fdjtoer ;

©o fingen eS nidjt unfte 3auBetliebet:
„SBaS ©ott getoeipt, baS ftnft ju feinet Spr';

„SBttlfl bem SSetfatt'nen bu baä SeBen geBen,

,,©o Btute bann ein SeBen füt baS SeBen."

,,©o nimm baS meine pin, bocp lag fie leben,"
Stief icp jegt flepcnb mit bet Siebe SEon;

„SSetfatt'neS SeBen fann man ja nidjt geben,"
SEamaite fptadjS mit fcpatfem ©pott unb §opn,

Unb toiebet fap man feine Seute fditoeBen,
Dtadj unfetm Stute leepjete fie fd)on;

SDa rief Tomate auS : ,,©ie batf niept fterBen,
„SDu magft mit meinem Slut ben Stltat fätBen."

SBie toenn ber Slig im gtaufen ©tutmgebtänge
3n eine punbcrtjäpt'ge Sidje fdjtägt,

Unb fradjettb ftreut bie ©plitter in bte Sänge,
Sin toilbet ©cpteden ftdj in Sitten tegt,

SS flüftett teiä, bann lautet butdj bie 3Renge:
„SBep ipm, bei £anb an unfern Sönig legt,

„SDen ÜRödjtigften, ben Sefien ber ©eBteter;
„SBir fcplügen ipn mit unfern Seuten niebet."

— zog —

Und wie ich schärfer blickte auf den Krieger,
Da wurde mir der Sinn der Worte klar;

Er war noch nicht, wie jetzt, ein stolzer Sieger,
Er mußte ftiehn vor seiner Feinde Schaar;

Sie hetzten ihn zum Strand, wie wilde Tiger,
Ein Boot gewann er noch in der Gefahr

Und konnt' mit ihm zu unserm Schiff entweichen;
Da sollte ich den Rettungsarm ihm reichen.

Der Priester schaute jetzt »erlegen nieder,

In seiner Seele wogt' es, wie ein Meer;
Doch bald gewann er Ruh' und Haltung wieder,

Und schwang die Bambuskeule, mächtig, schwer;
So singen es nicht unsre Zauberlieder:

„Was Gott geweiht, das sinkt zu seiner Ehr';
„Willst dem Verfall'nen du das Leben geben,

„So blute dann ein Leben für das Leben."

„So nimm das meine hin, doch laß sie leben,"

Rief ich jetzt stehend mit der Liebe Ton;
„Verfall'nes Leben kann man ja nicht geben,"

Tamarre sprachs mit scharfem Spott und Hohn,
Und wieder sah man seine Keule schweben,

Nach unserm Blute lechzete sie schon;

Da rief Pomare aus: „Sie darf nicht sterben,

„Du magst mit meinem Blut den Altar färben."

Wie wenn der Blitz im grausen Sturmgedränge
In eine hundertjähr'ge Eiche schlägt,

Und krachend streut die Splitter in die Länge,
Ein wilder Schrecken sich in Allen regt,

Es flüstert leis, dann lauter durch die Menge:
„Weh ihm, der Hand an unsern König legt,

„Den Mächtigsten, den Besten der Gebieter;
„Wir schlügen ihn mit unsern Keulen nieder."



— 309 —

SDer Stieflet bürfte nidjt bie glamme fdjüren,
SDie faft fepon übet ipn jufammen fcplug;

„Sein Sltm toirb biefea peil'ge §aupt Betüpten,"
©prad) et in tooplBebadjtem Sug unb SEiug,

©ewittt, fdjon einen anbetn «Scplag ju füpten,
„SDte ©öfter paBen peut' beS Slut'S genug:

„SDocp BleiBen fie Betoadjt in unfetn £änben,
„©et §immel felbfl toitb Sidit in'S SDunfet fenben."

Stitter ©eföitg»

S3om SStieflet felBjl in ein'S bet SamBuSpäufet
SBatb Smma jegt ganj fotgltep pingefdjafft;

Slad) Slugen toar'S gefepmüdt burep grüne Steifet
Unb innetliep mit ©eibe, ©ammt unb SEafft;

„©ei opne gutept," et ffüftett'S ju ipt leifet,
„SDu BteiBefi pier in einet fügen Jgaft;

„SDit ftroplt nocp lange biefe SeßenSfonne

„Unb füllt bein SeBen mit bet teicpjten SBonne.

„SDie ©öttet paffen biefe SteBeSßanbe,

„SDie biep mit ipiem geinbe eng »etfttidt,
„Stbatmten felBfi fidj betnet tiefen ©djanbe,

„Unb paBen gnäbig SllleS fo gefdjtdt;
„SDu ftnbefl aucp ein §erj im eignen Sanbe,

„SKetn Sluge pat bid) längft mit Suft erßlidt,"
Unb fonft umfeplang er fte, bie engeltetne,
©ie ober Weptt: „Stie Wetbe icp bie SDeine."

— Z«9 —

Der Priester durfte nicht die Flamme schüren,
Die fast schon über ihn zusammen schlug;

„Kein Arm wird dieses heil'ge Haupt berühren,"
Sprach er in wohlbedachtem Lug und Trug,

Gewillt, schon einen andern Schlag zu führen,
„Die Götter haben heut' des Blut's genug:

„Doch bleiben sie bewacht in unsern Händen,
„Der Himmel selbst wird Licht in's Dunkel senden."

Dritter Gesang.

Vom Priester selbst in ein's der Bambushäuser
Ward Emma jetzt ganz sorglich hingeschafft;

Nach Außen war's geschmückt durch grüne Neiser
Und innerlich mit Seide, Sammt und Tafft;

„Sei ohne Furcht," er flüstert's zu ihr leiser,

„Du bleibest hier in einer süßen Haft;
„Dir strahlt noch lange diese Lebenssonne

„Und füllt dein Leben mit der reichsten Wonne.

„Die Götter hassen diese Liebesbande,

„Die dich mit ihrem Feinde eng verstrickt,

„Erbarmten selbst sich deiner tiefen Schande,

„Und haben gnädig Alles so geschickt;

„Du findest auch ein Herz im eignen Lande,

„Mein Auge hat dich längst mit Lust erblickt,"
Und sanft umschlang er sie, die engelreine,
Sie aber wehrt: „Nie werde ich die Deine."






















